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ICT Vision schulenaadorf

Im Jahr 2021 ist der integrative Einsatz von elektronischen Medien an unserer 
Volksschule selbstverständlich  

WIE DIGITALE MEDIEN DIE SCHULE BEEINFLUSSEN 

Herkömmliche und digitale Werkzeuge bilden eine Symbiose und steigern so die Effektivität und 
die Effizienz in den Bereichen Lernen, Lehren, Organisieren und Verwalten. Sie vereinfachen die 
Zusammenarbeit und wirken positiv auf die Qualität der Ergebnisse. 

Die Schülerinnen und Schüler sind optimal auf die künftigen Herausforderungen im Arbeitsleben 
oder im Studium vorbereitet. Die Lehrpersonen leben die Digitalisierung in ihrem Arbeitsalltag, um 
die eigenen Kompetenzen zu stärken. Weiter bleiben sie so auch als Führungspersonen in der 
Klasse glaubwürdig. 

In gewissen Bereichen ist eine Kompetenzumkehr möglich. So kann es notwendig werden, dass 
Lehrpersonen auch bereit sind von ihren Schülerinnen und Schülern zu lernen. Dies führt zu einer 
Steigerung der Selbst- und Führungskompetenz und bereichert damit auch unser Schulsystem. 

WIRKUNG AUF TRANSPARENZ UND PRIVATSPHÄRE 

Grundsätzlich entscheiden Nutzer eigenständig, welche Informationen Preis gegeben werden. Die 
digitalen Medien bieten sehr viele Zusammenarbeits-Werkzeuge. Jedoch soll in einem bestimmten 
Masse jeder entscheiden dürfen, in welchem Rahmen diese eingesetzt werden. 

Auf den Persönlichkeitsschutz und die Privatsphäre aller Nutzer wird bei der Festlegung der 
minimalen Partizipation der Zusammenarbeitswerkzeuge geachtet. 
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KRITERIEN ZUM EINSATZ VON TECHNOLOGIEN 

Neue Technologien werden grundsätzlich nur dann eingesetzt, wenn Sie einen Zusatznutzen 
bringen. Die ICT soll primär dem Lernen und Arbeiten dienen. Folgende Wirkungen sind dabei 
zentral: 

• Effizienter 
• Lernförderlicher 
• Erleichterte Arbeitsorganisation 
• Gute Verlässlichkeit 
• Bessere Nachvollziehbarkeit 
• Es macht Spass oder bereitet Freude und erzielt mindestens den selben Nutzen 

Sofern einzelne oder gar mehrere dieser Wirkungen erreicht werden, soll der Einsatz geprüft 
werden. Im Rahmen dieser Prüfung wird der Kosten/Nutzen-Effekt berücksichtigt.  

Dieses ständige Mitgehen mit der Zeit können wir in unserer Kultur verankern und lernen so einen 
positiven Umgang mit Veränderungen. 

GRENZEN DER DIGITALISIERUNG 

Bei einem Ausfall müssen wir in der Lage sein auch ohne digitale Medien arbeiten zu können. Dies 
gilt für den Schulbetrieb genauso wie für das Privat- und Arbeitsleben. 

Der Einsatz von zur Verfügung gestellten digitalen Medien soll individuell erfolgen.  

Nicht die Digitalisierung selbst, sondern das Ziel und die Sache stehen im Vordergrund. Schüler 
und Schülerinnen und auch das Personal der Schule müssen immer wieder für sich entscheiden, 
mit welchen Mitteln sie ihr Ziel optimal erreichen. 

PERSÖNLICHE ERREICHBARKEIT 

Digitale Medien erleichtern und verändern Interaktionen. Die Erwartung der dauernden 
Erreichbarkeit steigt. Als schulenaadorf definieren wir die Zeitfenster der Erreichbarkeit unserer 
Mitarbeiter. 

Den sorgsamen Umgang mit den Kommunikationsmitteln thematisieren wir mit unseren 
Schülerinnen und Schülern und leben es im Alltag vor. 
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LEITLINIEN FÜR DIE AUSGESTALTUNG DER ICT INFRASTRUKTUR 

Kosten

• Berechnungsgrundlage: Die Ausgaben sollen nach Anzahl Geräten hochgerechnet 
werden. Basis bilden die Jahre 2015-2017. 

Qualität der ICT 

• Wir unterscheiden nach Nutzergruppe, welche Qualität der ICT benötigt wird, da die 
Qualität den grössten Kostentreiber darstellt. 

• Verfügbarkeit 

o Die Systeme laufen 7x24 Stunden 

o Unterbrüche für Wartungsarbeiten werden in der Regel angekündigt und erfolgen 
während der unterrichtsfreien Zeit.  

o Während der Bürozeiten wird der Support gewährleistet 

o In der Regel werden keine Notfall-Systeme betrieben 

o Für Endanwender stehen Ersatzgeräte zu Verfügung. Allenfalls müssen die Geräte 
zuerst konfiguriert werden. 

• Dauer Unterbruch 

o In Abhängigkeit des Ausmasses 

• Ein Benutzer vs. mehrere vs. alle 

• Situative Einschätzung Schadenausmass 

• Benutzerfreundliche, zuvorkommende Service-Mentalität mit dem Ziel einer schnellst 
möglichen Lösung oder Zwischenlösung. 

Wahl der Ausstattung 

• Nach Anforderung der Nutzergruppe 

• Bei LP und SuS in Abhängigkeit vom pädagogischen Konzept 

Nutzer der ICT der schulenaadorf

• Schülerinnen und Schüler 

• Lehrpersonen 

• Schulleiter 

• Hauswartung 

• Verwaltung 

• Behörde 
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Make or buy 

• Wir machen so viel wie möglich selber 

o Fachwissen muss auf hohem Level vorhanden sein 

o Die nötige Erreichbarkeit muss gewährleistet werden 

• Bei markanten Kosteneinsparungen wird über Outsourcing diskutiert 

Sicherheits-Niveau 

• Wir orientieren uns an den Vorgaben für die öffentliche Verwaltung 

Controlling 

• Die Verantwortung für die ICT trägt die Schulverwaltung. Sie rapportiert an die 
Ressortleitung Medien in geeigneter Form zu Qualität und Kosten. 

FOLGENDE VORAUSSETZUNGEN MÜSSEN ERFÜLLT WERDEN 

• Leistungsfähiges Netzwerk mit Zugang für alle Geräte in möglichst allen Unterrichts- und 
Arbeitsräumen (LAN oder WLAN) 

• Stabile Internetanbindung mit möglichst hoher Bandbreite (entsprechend Geräte-
Ausstattung und Nutzung; wenn möglich gleiche Up- wie Downloadkapazität) 

• Datenablage (Server und/oder Cloud; gemäss Datenschutzbestimmungen), verbunden mit 
einem Daten-Management-System (mit allgemeinem Account sowie persönlichen und den 
Benutzergruppen angepassten Accounts) 

• Sicherheitsmassnahmen für die gesamten ICT-Infrastruktur 

• Audiovisuelle Präsentationsmöglichkeiten in allen Unterrichts- und Arbeitsräumen 
(festinstalliert oder mobiles Poolgerät pro Schulhaus)  
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REGELUNG DER ZUSTÄNDIGKEITEN DER PROJEKTE 

ICT LP21 

Pädagogischer Support X 

Technischer Support X 

ICT Infrastruktur für Weiterbildung der LP X 

ICT Infrastruktur für Umsetzung Modullehrplan X 

Lehrmittel / Software für Umsetzung Modullehrplan X 

Umsetzung Modullehrplan X 

Grundschulung ICT für Nutzer X 

ICT  Projekt Erneuerung ICT PS 

LP21 Projekt Lehrplan 21, Teilprojekt Medien und Informatik  
 Erweiterung des Projektauftrages 


